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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Inſertionspreis b 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 141. 


Freitag den 20. Juni 1890. 


VIII. Jahrg. 


Das deutſch - engliſche Abkommen. 

Auf Grund der Verhandlungen bezüglich Afrikas iſt zwiſchen 
der deutſchen und der engliſchen Regierung über nachſtehende 
Punkte, welche ein untrennbares Ganze bilden, Einverſtändniß 
erzielt worden: 

1. Die deutſche Intereſſenſphäre in Oſtafrika wird begrenzt, 

a) im Süden: durch eine Linie, die von der Mündung 
des Rokura im Weſten des Nyaſſaſees bis zur Mündung des 
Kilambo im Süden des Tanganykaſees führt, 

b) im Norden: durch eine Linie, welche längs dem 1. 
Grad ſüdlicher Breite vom Weſtufer des Viktoria Nyanza 
bis zum Kongoſtaate führt und den Berg Mſumbiro ſüdlich 
umgeht. = 

Zwiſchen dem Nyaſſaſee und dem Kongoſtaate, zwiſchen 
Nyafjafee und Tanganykaſee, auf dem Tanganykaſee und 
zwiſchen dem letzteren und der nördlichen Grenze der beider: 
ſeitigen Intereſſenſphären wird der Verkehr für die Unter⸗ 
a und die Güter beider Nationen von allen Abgaben frei 
leiben. 

In den beiderſeitigen Intereſſenſphären wird den Miffionen 
beider Staaten Kultus- und Unterrichtsfreiheit gewährt. Die 
Unterthanen des einen Staates ſollen in der Intereſſenſphäre 
des andern bezüglich der Niederlaſſung und des Handels die 
gleichen Rechte genießen, wie die Unterthanen des Staates, 
welchem die Intereſſenſphäre angehört. 

England wird ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um den 
Sultan von Sanſibar zur Abtretung des von ihm der deutſch— 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtrichs an Deutſch⸗ 


land zu bewegen. Für dieſen Fall wird deutſcherſeits dem 
Sultan eine billige Entſchädigung für die ihm entgehende Zoll⸗ 
einnahme gewährt werden. 

2. Die Grenze zwiſchen der deutſchen und engliſchen Inter 
eſſenſphäre in Südweſtafrika führt von dem in früheren Ueber⸗ 
einkommen verabredeten Punkte aus längs dem 22. Grad ſüd⸗ 
licher Breite nach Oſten bis zum 21. Längengrad, von da nach 
Norden längs dieſem Grade bis zum Schneidepunkt deſſelben 
mit dem 18. Grad ſüdlicher Breite und von da nach 
Oſten längs dem Tſchobifluß bis zu deſſen Mündung in den 
Zambeſi. 

3. Die Grenze zwiſchen dem deutſchen Togogebiet und der 
engliſchen Goldküſtenkolonie ſoll entſprechend dem deutſchen Vor⸗ 
ſchlage durch eine Linie gebildet werden, welche die ſtreitige 
Landſchaft Krepi in der Weiſe durchſchneidet, daß der nördliche 
Theil mit Kpandu an Deutſchland, der ſüdliche Theil mit Peki 
an England fällt. 

4. Deutſchland überträgt England ſeine Schutzherrſchaft 
über Witu und das Somaliland im Norden der engliſchen 
Intereſſenſphäre. 

5. Deutſchland giebt ſeine Zuſtimmung, daß England über 
das Sultanat Sanſibar mit Ausnahme des der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtrichs das Protektorat 
übernimmt. 

6. England tritt vorbehaltlich der Ermächtigung des Par⸗ 
laments an Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer die Inſel Helgo- 
land ab. Für die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und 
der deutſchen Zollgeſetzgebung in Helgolond wird eine Friſt ver— 


einbart werden, auch ſoll den dermaligen Bewohnern während 
eines beſtimmten Zeitraums das Recht, für die engliſche Natio— 
nalität zu optiren, gewährt ſein. 

7. Die übrigen auf koloniale Fragen bezüglichen Differenz: 
punkte: Reklamation wegen der Aufbringung des Dampfers 
„Neera“, Abgrenzung der Walfiſchbai, Reklamation gegen die 
engliſche Nigergeſellſchaft u. ſ. w. werden, nachdem feſtgeſtellt iſt, 
daß über dieſelben im Prinzip keine ernſtlichen Meinungs⸗ 


verſchiedenheiten beſtehen, weiterer freundſchaftlicher Verſtändigung 


vorbehalten. 

8. Bis zum formellen Abſchluß des gegenwärtigen Ueber⸗ 
einkommens, welches in kürzeſter Friſt durch Notenaustauſch 
geſchehen ſoll, wird keine Unternehmung in Afrika, welche ſich 
mit den vorſtehenden Verabredungen im Widerſpruch befindet, 


Der Vertrag zwiſchen Deutſchland und Eng 
land bringt viele überraſchende Reſultate. Mit freudiger Ge- 
nugthuung wird im geſammten Reiche die Abtretung Helgo— 
lands an Deutſchland begrüßt werden, ein Erfolg im 
Frieden, wie ihn ſonſt nur ein ſiegreicher Krieg zeitigt. Dafür 
werden von deutſcher Seite auch erhebliche, in manchen Kreiſen 
ſchmerzlich empfundene Opfer in Oſtafrika gebracht. Die engli- 
ſchen Morgenblätter drücken denn auch ihre Befriedigung 
über die kolonialen Abmachungen aus und billigen die Abtre— 
tung Helgolands als Entgelt für die erlangten werthvollen 
Zugeſtändniſſe in Afrika. Die „Morningpoſt“ erblickt 
in der Mäßigung, welche die Haltung Deutſchlands charakteri⸗ 
ſire, einen weiteren Beweis dafür, daß ſeine Staatsmänner die 
der deutſchen Koloniſation geſteckten geographiſchen und politi⸗ 
ſchen Grenzen verſtehen und keinen Wunſch hegen, die Freund: 
ſchaft eines zuverläſſigen Bundesgenoſſen zu riskireu. Der 
„Standard“ meint, gegen Abtretung einer kleinen Inſel erlange 
England nicht nur ein glückliches Ende der diplomatiſchen 
Wirren in Afrika, ſondern auch die herzliche Dankbarkeit ſeines 
deutſchen Bundesgenoſſen. Die deutſche Freundſchaft ſei koſtbar 
und müſſe, wie alle anderen Koſtbarkeiten, mit einem Preiſe er⸗ 
kauft werden. „Daily Telegraph“, „Daily news“ und „Times“ 
billigen ebenfalls die Abmachungen, nur „Daily Chronicle“ iſt 
unzufrieden und bezeichnet die Abtretung Helgolands als 
eine tiefe Demüthigung, welche nachtheilige Folgen haben 
dürfte. 

Der erſte Reichspoſtdampfer nach Oſtafrika wird 
am 23. Juni Hamburg verlaſſen und mit ihm wird ſich der 
erſte Vorſteher des neu zu errichtenden deutſchen Poſtamts zu 
Sanſibar, Poſtſekretär Steinhagen, ein geborener Mecklen— 
burger, auf ſeinen neuen Poſten begeben. Die für das Poſt⸗ 
amt nothwendigen Einrichtungsgegenſtände ſind bereits mit 
früheren Dampfſchiffen nach Sanſibar befördert worden. Gleich—⸗ 
zeitig iſt, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, jetzt der Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, wonach in kürzeſter Friſt ein Telegraphenkabel von 
Sanſibar über Bagamoyo nach Dar-es⸗Salaam gelegt werden 
wird. 

Eine kleine Epiſode aus einer der letzten Sitzungen des 
Reichstags, der vom 10. d. Mts., iſt wenig beachtet worden, 


e alleweg. 
Hiſtoriſche Novelle von Wilhelm Grothe. 
| (Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Zwei jüngere Offiziere waren mit ihm gekommen, flache 
unbedeutende Geſichter, welche ſich ihn, Herrn Axel Lömwenfkjold, 
zum Vorbilde genommen hatten, der eine ein Pommer, der 
andere aus Livland, weshalb fie Löwenſkjold Pommer und Liv: 
länder nannte. 

„Meine Damen,“ ſagte der ältere Offizier höhniſch, „geben 
Sie mir Ihre Arme und führen Sie mich in Ihr Prunkge⸗ 
mach; denn ich hoffe, daß Sie uns gaſtlich bewirthen werden. 
Pommer und Livländer, Ihr ſeid mit von der Partie. Björn 
und Arwed ſollen folgen. Ihr anderen könnt Euch die Ställe 
und dergleichen beſchauen.“ 

„O Mutter, in welche Hände find wir gefallen,“ klagte 
leiſe Marie. 

„Still, mein Kind, verlieren wir die Geiſtesgegenwart 
nicht,“ flüſterte Eliſabeth, deren Antlitz ebenſo bleich, wie das 
ihrer Tochter war. Sie wandte die Augen, und den alten 
Diener in der Nähe bemerkend, gab ſie dieſem den Auftrag, 
Wein und Speiſen auf das Herrenzimmer zu bringen. Sie nahm 
dann den Arm des Offiziers und ging aufrecht neben ihm, 
während Marie, einer geknickten Roſe gleich, auf der anderen 
Seite dahinwankte. 

Die beiden Offiziere und die genannten Reiter folgten 
grüßend den dreien. Björn hatten einen großen Beutel 
unter dem Arm, in ihm befanden ſich die ſchwediſchen Marter⸗ 
werkzeuge. 

„Das wird luſtig werden,“ ſagte er zu ſeinem Genoſſen. 
Heut, Junge, wirſt Du die Weiber Torturgrade durchmachen 
ſehen. Ich kenne des Rittmeiſters Art und Weiſe.“ 

„Mir ſollte es um die ſchönen Geſchöpfe leid thun,“ meinte 
Arwed, deſſen Natur weniger verderbt war und doch noch Mit⸗ 
leid zu fühlen im Stande war. 


III. 
Der Krämerſohn. 

Das Herrenzimmer im Schloſſe Klötzke enthielt an den 
Wänden die Portraits der längſt verſtorbenen Häupter des Ge- 
ſchlechtes Gneißa. Da hingen die Herren in ihren Rüſtungen, 
auf die gewichtigen Schwerter geſtützt, und ſchienen mit finſteren 
Blicken die Fremdlinge zu muſtern, welche an dem großen Tiſche 
Platz genommen hatten. 

Axel Löwenſkjold ſaß auf dem Ehrenſtuhle, ihm zur Seite 
hatten die Damen ſich ſetzen müſſen, dann kamen Pommer 
und Livländer. Die beiden Dragoner ließen ſich am unteren 
Ende des Tiſches nieder. 

„Er ſcheint nichts böſes gegen die Frauenzimmer im Schilde 
zu führen,“ flüſterte Arwed ſeinem älteren Genoſſen zu. „Sieh, 
er hat den Degen und Haube abgelegt.“ F 

„Wozu auch die Waffen? — ich kenne ihn. Beſſere Waffen 
ſtecken in meinem Sacke,“ lautete die ebenfalls geflüſterte Ant⸗ 
wort. Dabei nahm auch er den Degen aus dem Bandelier und 
den Eiſenhelm vom Kopfe; beides legte er neben ſich. 

Der jüngere Dragoner folgte dieſem Beiſpiel; er war begierig, 
was ſich ereignen werde. 

Als der alte Hans Wein gebracht hatte und wieder hin— 
ausgeſandt war, um aus der Speiſekammer das Beſte berbei- 
zuholen, ſchenkte der ſchwediſche Offizier ſeinen Pokal bis zum 
Rande voll und brachte dann ein Hoch den unbeſiegbaren Waffen 
der Schweden aus. Die Seinen ſtimmten im Jubel ein. 

„Wollen die Damen nicht auch auf unſer Wohl trinken?“ 
fragte Löwenſkjold. 

„Gewiß,“ antwortete Eliſabeth raſch beſonnen, „und 
laſſen Sie mich den Wunſch mit Ihrem Trinkſpruche ver⸗ 
einen, daß die brandenburgiſchen Standarten zur Seite der 
ſchwediſchen Fahnen wie an den ruhmvollen Tagen von Warſchau 
wehen mögen.“ 

Die kluge Rede, welche der früheren Freundſchaft des Großen 
Kurfürſten und Karl Guſtavs gedachte, als die beiden die über⸗ 


C 


obſchon fie nicht ohne Intereſſe ist 


u auf . 


Der Präſident ſchlug vor, 
die Anträge der Sozialdemokraten und der Deut ſch⸗ 
freiſinnigen auf Abſchaffung, beziehungsweiſe Er⸗ 
mäßigung der Zölle auf Getreide und andere 
Lebensmittel auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. Wie 
die „Staatsb. Ztg.“ erfährt, erklärte ſich aber der Abgeordnete 
Singer dagegen, und Herr Richter war mit ihm einverſtanden. 
Herr Singer begründete ſeine Bitte, den Gegenſtand von der 
Tagesordnung abzuſetzen, damit, daß gelegentlich der weitern 
Berathung der Militärvorlage ſehr reichlich Gelegenheit und 
Veranlaſſung ſein werde, die allgemeine Lage und damit auch 
die Lebensmittelzölle aufs eingehendſte zu behandeln; er möchte 
dem Hauſe eine Wiederholung derſelben Berathung innerhalb ſo 
kurzer Zeit erſparen. Wie rückſichtsvoll! Ohne Zweifel iſt da⸗ 
mit eine Beſprechung der Getreidezölle oder gar eine Abſtim⸗ 
mung darüber, mag auch der Gegenſtand gelegentlich bei der 
Berathung der Militärvorlage geſtreift werden, bis zum nächſten 
Herbſt verſchoben, und zwar auf eigenen Wunſch der Sozial⸗ 
demokraten und Deutſchfreiſinnigen. Und nun erinnere man ſich 
des widerwärtigen Spektakels, der bei den jüngſten Wahlen mit 
der Vertheurung der Lebensmittel durch die Zölle getrieben 
wurde, der illuſtrirten Flugblätter von dem unglücklichen, durch 
Hunger ausgemergelten Deutſchen und den wohlgemäſteten 
Menſchen jenſeit der Grenze! Nachdem dieſe Hetze ihre Dienſte 
gethan, wird die Sache im Reichstag von den eigenen Urhebern 
derart behandelt! 


In der geſtrigen Plenarſitzung der öſterreichiſchen Der 
legation wurde wegen Unwohlſeins des Grafen Kalnoky die 
Verhandlung über das Miniſterium des Auswärtigen von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Das Marinebudget wurde debattelos 
angenommen. 

Der Sachſentag in Hermannſtadt, der von 600 
Theilnehmern beſucht war, nahm einſtimmig das Programm an, 
welches auf dem ſtaatsrechtlichen Ausgleich von 1867 beruht 
und deſſen Hauptpunkte folgende ſind: Anhänglichkeit an die 
Dynaſtie und das Vaterland, gerechte Handhabung des Nationa⸗ 
litätengeſetzes und gemeinſames Zuſammenwirken zur Hebung der 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Intereſſen. 


In der italieniſchen Kammer brachte der Deputirte 
Boughi den Antrag ein, die Regierung aufzufordern, mit allen 
Mitteln die Löſung aller zwiſchen den Nationen entſtehenden 
Differenzen im Wege des Schiedsgerichts anzuſtreben. Crispi er⸗ 
klärte, der Antrag berühre ihn ſympathiſch, er beantrage die 
Debatte hierüber nach Erledigung der dringendſten Geſetzentwürfe. 
Der Antrag Crispis wurde angenommen. 


Der franzöſiſche Deputirte Gerville Röéache 
hat unter Zuſtimmung des Marineminiſters bei dem Budget⸗ 
ausſchuß beantragt, die Zahl der Marineoffiziere zu ver⸗ 
mehren: 1. im Jahre 1890 um 10 Kapitäne zur See, 10 
Fregattenkapitäne, 5 Lieutenants zur See erſter und 5 Lieute⸗ 
nants zweiter Klaſſe; 2. 1891 um 5 Kapitäne zur See, 5 Fre⸗ 
gattenkapitäne, 5 Lieutenauts erſter und 5 Lientenants zweiter 
Klaſſe. Die Zahl der Schiffsfähnriche ſoll dagegen 1890 und 
1891 je um 10 verringert werden. Die Mehrkoſten ſtellen ſich 
1890 auf 87 000 und 1891 auf 267 600 Franks. 


legene Macht der Polen in dreitägigem Ringen brachen, ließ die 
Offiziere betroffen werden. 

„Sie ſprechen vortrefflich, meine Schöne,“ ſagte der Führer 
der Streifſchaar. „Darf ich fragen, wen ich das Glück vor mir 
zu haben beſitze. Ich bin der Rittmeiſter Löwenſkjold, der Un⸗ 
widerſtehliche genannt, und dieſe ſind meine Lieutenants.“ 

„Ich bin die Wittwe eines wackeren Edelmannes und heiße 
Eliſabeth von Gneißa,“ antwortete Mariens Mutter. „Dies iſt 
meine Tochter, welche ſich freut, in Ihnen, Herr Rittmeiſter, 
einen natürlichen Schutz zu finden; denn der Adel verbindet, wie 
man im allgemeinen ſagt.“ N 

Löwenſkjold fühlte, daß er ſich hier einer begabten und 
klugen Frau gegenüber befand, der er geiſtig nicht gewachſen war, 
einer Frau, welche bisher ihre Geiſtesgegenwart nicht verloren 
hatte. Wäre er nicht völlig eine beſtialiſche Natur geweſen, ſo 
würde er Achtung empfunden haben; aber die Niedrigkeit ſeiner 
Geſinnung ließ ihn der Ueberlegenheit wegen Wuth und Grimm 
empfinden. So lautete ſeine Entgegnung rauh und gemein. 
„Meine Liebe, das ſind nichts als einfältige Phraſen. Wir haben 
mit einander ſo wenig wie Hund und Katze zu ſchaffen.“ 

Die Lieutenants ſtießen ein unverſtändliches Gemurmel des 
Beifalls aus. „Wir ſind Feinde, Schweden und Brandenburg,“ 
fuhr er fort: „Das heißt Sieger und Beſiegte, Herren und 
Sklaven. So liegt die Sache, meine Schöne.“ 

„Ich glaubte früher und bin auch noch jetzt der Anſicht, 
daß wir Frauen keinen Krieg führen,“ erwiderte Eliſabeth, die 
ihre Geiſtesgegenwart noch nicht verloren hatte, „und auch Sie, 
Herr Rittmeiſter, ſind ais Kavalier zu edel —“ 

„Schweigt,“ herrſchte Axel Löwenſkjold ſie an und ſchlug 
mit der Fauſt auf den eichenen Tiſch; „ich will dergleichen nicht 
hören. Was Ihr Edelmuth nennt, iſt nichtswürdige Schwäche. 
Haltet Euren Mund, oder ich laſſe ihn durch einen Knebel ver⸗ 
ſchließen. Nicht, das erſchreckt Dich?“ * 
„Ihr ſcherzt und als Scherz nehme ich Eure Worte 
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- ftände zu machen. 


Der internationale Telegraphenkongreß in 
Paris hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den nächſten 
Kongreß im Jahre 1895 in Budapeſt abzuhalten. 

Nach in Madrid eingegangenen Meldungen ſollen die 
Aerzte in Valencia in den Auswürfen der Kranken in Puebla 
de Rugat den Koch'ſchen Cholera- Bacillus erkannt 
haben. Die Konſuln der auswärtigen Mächte haben ihre Regie⸗ 
rungen hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Im ſpaniſchen Senat theilte der Juſtizminiſter mit, daß 
nach Privatdepeſchen aus Malaga, ſich daſelbſt einige Fälle 
von gelbem Fieber gezeigt hätten, und glaube man, daß 
daſſelbe durch einen Dampfer aus New Orleans eingeſchleppt 
ſei, offizielle Beſtätigung ſtehe jedoch noch aus. 0 

Der portugieſiſche Marineminiſter beſtätigt die am Schire⸗ 
fluſſe angeſichts der Eingeborenen erfolgte Verbrennung 
einer portugieſiſchen Flagge und theilt mit, der Gou⸗ 
verneur von Mozambique ſei mit dem britiſchen Konſul Johnſton 
wegen Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Ver⸗ 
handlung getreten. Der Miniſter des Aeußeren erklärt, er habe 
vom engliſchen Kabinet wegen der Verbrennung der portugieſi⸗ 
ſchen Flagge Erklärungen verlangt. 

Bei den Verhandlungen des engliſchen Oberhauſes 
und des Unterhauſes am Dienſtag wurde das engliſch⸗ 
deutſche Abkommen über Afrika nicht erwähnt. Das Abkommen 
wurde hier durch die Veröffentlichung einer vom 14. Juni da⸗ 
tirten Depeſche Lord Salisburys an den engliſchen Botſchafter 
in Berlin, Sir Malet, bekannt gegeben. In dieſer Depeſche 
giebt Lord Salisbury die Umriſſe des getroffenen Abkommens 
in faſt mit dem Wortlaute des deutſchen „Reichsanzeigers“ 
übereinſtimmender Weiſe wieder und führt als Beweggründe für 
die Abtretung Helgolands an, daß England Helgoland niemals 
als einen Punkt, der militäriſchen Werth beſitze, behandelt habe. 
Die Inſel würde in Kriegszeiten die Verantwortlichkeiten Eng⸗ 
lands erheblich vermehren, ohne zu deſſen Sicherheit beizutragen. 


Lord Salisbury halte daher die Ausdehnung des engliſchen 


Einfluſſes in Oſtafrika für einen hinreichenden Beweggrund zur 
Abtretung der Inſel Helgoland. 

Aus Stockholm wird gemeldet: Die hieſigen Geſandten 
der Vereinigten Staaten von Amerika, Englands und Deutſch⸗ 
lands haben den König Oskar im Auftrage ihrer Regierungen 
erſucht, kraft des dritten Artikels der Samoakonferenz den Ober⸗ 
richter für die Samoainſeln zu ernennen. 

Ein in der ruſſiſchen Geſetzſammlung veröffentlichter 
allerhöchſter Befehl bemißt die Zahl der in dieſem Jahre aus⸗ 
zuhebenden Mannſchaften auf 260 000 für das Kaiſer⸗ 
reich, für die eingeborene Bevölkerung des Terek- und Kuban⸗ 
gebietes und Transkaukaſiens auf 2400, einſchließlich 100 moha⸗ 
medaniſcher Oſſeten für das terekſche Koſakenheer. 

Im rumäniſchen Senate hat der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen die Akten über das Handelsübereinkommen 
mit Frankreich hinterlegt zur Benutzung für die angekündig⸗ 
ten Interpellationen betreffs Erneuerung der Handelsverträge. 
Infolge der Meldung vom Ausbruch der Rinderpeſt in 
Bulgarien hat das rumäniſche Geſundheitsamt ſtrenge Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung der Einſchleppung getroffen. 

Der Senat in Waſhington genehmigte die Silber⸗ 
vorlage in der von der Repräſentantenkammer beſchloſſenen 
Faſſung, mit mehreren Amendements. Die Vorlage wird nun⸗ 
mehr an ein aus Mitgliedern der Kammer und des Senats zu: 
ſammengeſetztes Komitee zurückverwieſen. 


Deutſcher Reichstag. 
20. Plenarſitzung vom 18. Juni. 

In der heutigen Plenarſitzung, welche der erſte Vizepräſident Graf 
v. Balleſtrem gegen 11½ Uhr eröffnete, ſtand die erſte Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung eines zweiten 
Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1890/1, auf der 
Tagesordnung. 

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn begründet 
die Vorlage, weiſt die Berechtigung der verbündeten Regierungen nach, 
über den Rahmen der Reichstags⸗Reſolution hinauszugehen, und betont 
die Nothwendigkeit, bei einer allgemeinen Beamtengehalts⸗Aufbeſſerung 
auch die Offiziere der entſprechenden Kategorien miteinzubeziehen. Die 


: Wia e des Reiches geſtatte die Bereitſtellung der hier geforderten 


ittel. — Abg. v. Benda (natlib.) ſpricht ſich gegen Erhöhung der 
Offiziersgehälter und der höheren Beamten aus, die man vielleicht in 
einer ſpäteren Zeit ins Auge faſſen könne. — Abg. Singer (Soziald.) 
bekämpft gleichfalls die Erhöhung dieſer Gehälter und weiſt auf die 


Be „Ich ſcherze keineswegs, und zum Zeichen deſſen ſoll Dir 


Björn einen Begriff von der Baſtonade geben,“ kreiſchte er und 


winkte den alten Dragoner, der ſich erhob. 

Marie ſtürzte zitternd dem Machthaber zu Füßen und flehte 
um Gnade, während Eliſabeth ſich ſtolz erhoben hatte. Ihre 
Lippe bebte, ihre Hand ballte ſich. „Henker,“ rief ſie. „Ein 
Lügner, wer Dich einen Soldaten und Edelmann nennt!“ 

„Hoho!“ kreiſchte die Stimme des Rittmeiſters, „kehrſt Du 
jetzt Dein wahres Geſicht heraus? Da brauchen wir wenig Um⸗ 
Stopft ihr das Mündchen und bindet ſie an 
den Stuhl. Beeilt Euch, Kerle!“ 

Die beiden Dragoner ſtürzten ſich auf die Mutter, drückten 
ſie anf den Stuhl nieder und banden ſie, nachdem ſie ihr 
einen Knebel, eine ſogenannte Maulbirne, in den Mund geſteckt 
hatten, mit Stricken feſt. Marie hatte der Mutter zu Hilfe 
eilen wollen, war aber von dem Livländer zurückgehalten 
worden. 

„Gieb Dich, Püppchen,“ höhnte der Unmenſch, „an Dich 
kommt ſogleich die Reihe.“ 

Ehe die Dragoner aber ihre Hände an das Mädchen legen 
konnten, hatte ſich der alte, treue Hans zwiſchen ſie und ihr 
Opfer geworfen und ſie zurückgeſtoßen. — 

„Was iſt das? Will der Kerl rebelliren,“ ſchrie Löwenſkjold 
und riß ſeinen Raufdegen aus der Scheide. Im nächſten Mo⸗ 
ment hieb er dem Greis über den Kopf, daß derſelbe blutend 
zu Boden ſtürzte. „Mör —“ Das letzte Wort erſtarb ihm in 
der Kehle, welche die Klinge des Livländers durchbohrt hatte. 


„Vorerſt die Leiche zum Fenſter hinaus!“ herrſchte der ſchwediſche 


Rittmeiſter den Soldaten zu, welche den Befehl an dem nicht 


Dorfes her. 
Schuß. | 


völlig Todten ausführten. 

„Glück auf die Reiſe!“ riefen ſie dem hinabſtürzenden 
Körper nach. 

Mit dieſen Worten knallten Schüſſe aus der Richtung des 
Die beiden Dragoner ſtutzten und der Lieutenant 
„Was iſt das? Schuß folgt auf 


(Fortſetzung folgt). 


aus Pommern fragte: 


einzelnen Beamtenkategorien hin, die hätten berückſichtigt werden ſollen. 
— Abg. Graf v. Behr (freikonſ.) giebt feiner Verwunderung Ausdruck, 
daß die verbündeten Regierungen über die bezügliche Reſolution des 
Reichstages in der gegenwärtigen Vorlage ſoweit hinausgegangen ſeien. 
Abg. Richter (deutſchfreiſ.) erklärt ſich gegen die Vorlage, inſofern ſie 
über den Rahmen der Reichstagsreſolution hinausgehe, und namentlich 
gegen eine Erhöhung der Gehälter der Offiziere, die ohnehin wirthſchaft⸗ 
lich weit beſſer geſtellt ſeien, als die entſprechenden Kategorien der Civil⸗ 
beamten. Eine unabweisliche Vorausſetzung für alle in Angriff zu 
nehmenden Gehaltsaufbeſſerungen ſei das Vorhandenſein dauernder 
Deckungsmittel. — Abg. Hahn (konſ.) führt aus, daß er es nicht für 
nöthig erachte, ſich bezüglich der mittleren Beamten allzu ſtreng an den 
preußiſchen Vorgang zu halten, während man eine Erhöhung der Ge⸗ 
hälter der höheren Beamten der Zukunft vorbehalten müſſe. Namens 
der Mehrzahl ſeiner Freunde erklärt er ſich für Berückſichtigung der 
Premierlieutenants und der Hauptleute II. Klaſſe bei der Gehalts⸗ 
erhöhung. — Staatsſekretär des Reichsamts des Innern Staatsminiſter 
Dr. v. Boetticher weiſt dem Abg. Richter gegenüber nach, daß weder 
inbezug auf die Ausdehnung der Vorlage, noch inbezug auf die Forde⸗ 
rung des Vorhandenſeins der nöthigen Deckungsmittel die Vorlage mit 
ſeinen (des Staatsminiſters) Erklärungen vom Januar d. J. in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Was die Offiziere anlange, ſo könne ja der preußiſche Vor⸗ 
gang ſelbſtverſtändlich nicht typiſch ſein und ein reichsſeitiges Hinaus⸗ 
5 über den Rahmen des preußiſchen Nachtragsetats werde un⸗ 
zweifelhaft auch eine rückwirkende Kraft bezüglich der entſprechenden 
Beamtenkategorien in Preußen ausüben. — Kriegsminiſter v. Verdy 
du Vernois betont, daß, wenn der Dienſt des Offiziers auch ein 
Ehrendienſt ſei, man ihn doch auch finanziell ſo ſtellen müſſe, daß er 
vor Entbehrungen geſchützt ſei. Die Militärverwaltung habe die Er⸗ 
höhung der Offiziersgehälter bereits ſeit geraumer Zeit als eine dringende 
Nothwendigkeit erkannt. — Nachdem ſich an der Diskuſſion noch die 


Abgg. Dr. Windthorſt (Centrum), Rickert (deutſchfreiſinnig) Dr. 


Miquel (natlib.) und Dr. Rzepnikowski (Pole) betheiligt, welche 
ſämmtlich den Rahmen der Reichstagsreſolution nicht überſchreiten wollen, 
wird die Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen. — Gegen 4 Uhr 
wird die nächſte Sitzung auf Donnerſtag, 19. Juni, vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. (Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Gewerbegerichte.) 5 
Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am heutigen Morgen 
einen längeren Spazierritt, von welchem er erſt gegen halb 10 
Uhr zurückkehrte, arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets, 
Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Lucanus, gewährte dem 
Portraitmaler Koner eine längere Sitzung und nahm den Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers Generals von Caprivi entgegen. Morgen 
früh 7½ Uhr gedenkt Seine Majeſtät der Kaiſer mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ſich mittels Sonderzuges über Magdeburg 
und Halberſtadt nach Wernigerode zu begeben, um den dortigen 
Denkmalsfeierlichkeiten beizuwohnen. Seine Majeſtät der Kaiſer 
wird ſich am Abend über Vienenburg und Holzminden nach 
Eſſen begeben, wo die Ankunft am Freitag Vormittag um 9 
Uhr erwartet wird. Am Sonnabend Vormittag wird Se. Ma⸗ 
jeſtät etwa gegen 9 Uhr wieder im Neuen Palais eintreffen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete geſtern Vormittag 
Ihrer königl. Hoheit der Erbgroßherzogin von Oldenburg im 
Stadtſchloſſe zu Potsdam einen längeren Beſuch ab und empfing 
nach der Rückkehr von demſelben den Oberſt v. Falkenhauſen. 
Von Wernigerode wird Ihre Majeſtät in der Nacht zum 
En zwiſchen 12 und 1 Uhr wieder im Neuen Palais ein: 
treffen. 

— Prinz Heinrich wird auf der „Irene“ den Kaiſer auf 
ſeiner Nordlandsfahrt begleiten. 

— Se. königl. Hoheit Prinz Alexander von Preußen liebt 
es wenig, in die Oeffentlichkeit zu treten, und hat es deshalb 
abgelehnt, zur Feier ſeines 60 jährigen Dienſtjubiläums größere 
Huldigungen entgegenzunehmen; der Prinz gedenkt feinen Ehren⸗ 


tag (21. d.) ſtill in Marienbad zu verleben. 


— Auf Einladung des Prinzregenten von Bayern ſollen 
der Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef an der Gemſenjagd 
im Berchtesgadener Hochgebirge theilnehmen. 

— Der Prinzregent von Bayern überſandte dem Zentral: 
Komitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den 
Fürſten Bismarck in der Reichshauptſtadt einen Beitrag von 
1000 Mark. 

— Der „Graſhdanin“ meldet, Kaiſer Wilhelm habe den 
Wunſch geäußert, während der großen Manöver bei Krasnoje⸗ 
Selo das Wiborg'ſche Infanterieregiment, deſſen Chef er iſt, 
perſönlich zu kommandiren. 

— Einige Nachtragsetats ſind dem Bundesrath zugegangen. 
Der erſte betrifft die neue Militärvorlage und fordert an fort⸗ 
dauernden Ausgaben für Preußen 6'/, Millionen, für Sachſen 
etwas über eine halbe Million und für Württemberg etwa 
330 000 Mark, während ſich die einmaligen Ausgaben für 
Preußen auf 43,7 Millionen, für Sachſen auf 2 Millionen und 
für Württemberg auf nahezu 1½ Million belaufen. Der zweite 
Nachtragsetat fordert 1⅛ Million zur Anlage einer unterirdi⸗ 
ſchen Telegraphenlinie von der bayeriſch-ſächſiſchen Grenze bei 
Hof über Chemnitz bis Dresden. Der dritte fordert 17,7 
Millionen für ſtrategiſche Bahnen. Preußen und Bayern würden 
einen Theil der Koſten tragen. Es ſoll ſich u. a. handeln um 
die Anlage zweiter Geleiſe auf drei im Oſten und Welten be— 
legenen Strecken und um den Bau einer feſten Brücke 
über die Weichſel. 

— In Weſtdeutſchland hat ſich mit dem Sitze in Remſcheid 
ein die Kreiſe Remſcheid, Solingen, Mettmann, Lennep, Gum⸗ 
mersbach und Wipperfürth umfaſſender „Bergiſcher Fabrikanten⸗ 
verein“ gebildet, welcher die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Fabrikantenſtandes zu fördern berufen iſt und eins ſeiner Haupt⸗ 
augenmerke auf die Heranbildung eines tüchtigen und brauch⸗ 
baren Arbeiterſtandes richten wird. 

— Von den in Köln eingezogenen Reſerviſten werden der 


„Elberf. Zeitung.“ zufolge Uniformen für den Landſturm zur 


Probe getragen, loſe ſitzende Kittel von dunkelblauem Stoff, 
die durch die Säbelkoppel auf den Hüften zuſammengehalten 
werden. 

— Der Verbandstag weſtfäliſcher Schuhmacherinnungen hat 
eine Petition an den Reichstag beſchloſſen, daß eine allgemeine 
Maſchinenſteuer für den mechaniſchen Fabrikbetrieb eingeführt 
und der Ertrag dieſer Steuer den einzelnen Bundesſtaaten mit 
der Beſtimmung überwieſen werde, denſelben zur Entlaſtung des 
Kleinbetriebes durch Aufhebung der Gewerbe- reſp. Erwerbsſteuer 
zu verwenden. 

Freienwalde a. O., 17. Juni. Bei der heute im 5. Wahl⸗ 
kreiſe des Regierungsbezirks Potsdam (Oberbarnim) ſtattgehab⸗ 
ten Reichstagsſtichwahl iſt Oberlehrer Dr. Althaus (Berlin, Dfrſ.) 
mit 7448 Stimmen gewählt worden. Landrath v. Bethmann⸗ 
Hollweg erhielt 6236 Stimmen. 


Frankfurt a. M., 18. Juni. Das hieſige Zweigkomitee 


zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten Bis⸗ 


„ 


marck in der Reichshauptſtadt hat dem Hauptkomitee in Berlin 
durch den Schatzmeiſter Otto von Neufville als erſte Rate 15 000 
Mark überwieſen. 1 

Hannover, 18. Juni. Die 75. Wiederkehr des Siegestages 
von Waterloo und Bellealliance wurde heute hier durch eine 
Feier am Fuße der Waterlooſäule feſtlich begangen. Die ver⸗ 
einigten Männerchöre ſangen patriotiſche Lieder, der Militär⸗ 
Oberpfarrer Rocholl hielt eine Gedächtnißrede. Trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung wohnte der Feier eine ſehr zahlreiche Menſchen⸗ 
menge bei. Die Stadt trägt reichen Flaggenſchmuck. Abends 
findet ein Feſtkommers ſtatt. 

Braunſchweig, 18. Juni. Zur Erinnerungsfeier an die 
Schlacht von Waterloo fand heute hier ein von Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzregenten anbefohlener großer Feldgottesdienſt 
ſtatt, an welchem die geſammte Garniſon, die Reſerve- und 
Landwehroffiziere, die Kriegervereine, Behörden und Korpora— 
tionen theilnahmen. Die Feſtpredigt wurde vom Domprediger 
Bichmann gehalten. 

Deſſau, 18. Juni. In Gegenwart der Mitglieder des 
herzoglichen Hauſes, Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Preußen und anderer fürſtlicher Perſonen 
ſowie zahlreicher auswärtiger Gäſte, darunter Geheimrath Mendels— 
ſohn aus Berlin, fand heute Mittag die Enthüllung des Denk⸗ 
mals für Moſes Mendelsſohn ſtatt. Profeſſor Laſſen hielt die 
Feſtrede. Nach dem Vortrag einiger Chöre von Felix Mendels⸗ 
ſohn übergab der Landesrabbiner Weiße im Namen des Feſt⸗ 
komitees das Denkmal der Stadt. Oberbürgermeiſter Funk 
dankte mit einem Rückblick auf die Entſtehung des Denkmals 
und ſchloß mit einem Hoch auf das herzogliche Haus. 

Karlsruhe, 16. Juni. Der Badiſche Landtag wurde heute 
durch den Staatsminiſter Dr. Turban geſchloſſen. 


Ausland. 

Wien, 18. Juni. Graf Kalnoky hat ſich durch Erkältung 
ein heftiges Unwohlſein zugezogen, weshalb er die geſtern beab- 
ſichtigte Rückreiſe nach Budapeſt unterließ. Kalnoky wird vor⸗ 
ausſichtlich einige Tage das Zimmer hüten müſſen. 

Bern, 18. Juni. Der Bundesrath beantragte bei den 
geſetzgebenden Räthen, dem Ingenieur Köchlin in Paris die 
Konzeſſion für den Bau einer Eiſenbahn von Lauterbrunnen 
auf die Spitze der Jungfrau zu ertheilen. 

Madrid, 17. Juni. Der Kongreß der konſervativen Depu⸗ 
tirten wird ein Amendement zum Budget einbringen, welches 
der Regierung vorſchlägt, eine Reviſion des Zolltarifs eintreten 
zu laſſen, um den Schutz der nationalen Induſtrie zu ſichern, 
die Einnahmen aus den Zöllen zu vermehren und die Bezie⸗ 
hungen zu den fremden Mächten zu erleichtern. 

Valencia, 17. Juni. Die Cholerafälle in Puebla de Rugat 
haben nachgelaſſen, dauern jedoch in der Nachbarſchaften, von 
wo gegenwärtig 60 Fälle von Erkrankungen und heute ein 
Todesfall unter verdächtigen Erſcheinungen gemeldet werden. 

Petersburg, 18. Juni. 
Zeitungsmeldung von Cholerine-Erkrankungen, welche in Taſchkent 
vorgekommen ſein ſollen, für unbegründet. 

Konſtantinopel, 18. Juni. Die Provenienzen aus Spanien, 
welche ſeit dem 25. d. M. ſpaniſche Häfen verlaſſen haben, werden 
in den türkiſchen Häfen einer Obſervation unterzogen. 

Athen, 17. Juni. Der Herzog von Sparta wird morgen 
den Dienſteid als Regent während der Abweſenheit des Königs 


leiſten. 


Provinzial-Nachrichten. ; 
Briefen, 17. Juni. (Wahlen). Der engere Ausſchuß der Neuen 
weſtpreußiſchen Landſchaft hat die Gutsbeſitzer Lieberkühn in Gut Gollub 
und Hube in königl. Roßgart zu Landſchaftskommiſſaren für den Kreis 
Brieſen gewählt, und deren Wahl iſt für die Zeit vom 1. Juli 1890 bis 
dahin 1896 beſtätigt worden. : 

Aus dem Kreife Briefen, 17. Juni. (Unglücksfall). Auf dem 
Gute Dembowalonka ſetzte ein Mann ein junges Mädchen auf ein 
Pferd. Das Mädchen fiel aber ſo unglücklich herab, daß es ſchwere 
innere Verletzungen erlitt und am nächſten Tage ſtarb. 

Neuenburger Höhe, 17. Juni. (Beſitzwechſel). Das Gut Sabu⸗ 
downia iſt für 75000 Mk. in den Beſitz eines Lieutenants Hennig über⸗ 
gegangen. 

arienburg, 18. Juni. (Ernennung). Dem Landrath Dr. jur. 
von Zander zu Heinrichswalde iſt die kommiſſariſche Verwaltung des 
hieſigen Landrathsamts übertragen worden. Damit ſcheint die Meldung 
der „D. 8.“ von der Ernennung des Landraths Döhring zum Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor in Danzig ihre Beſtätigung zu finden. 
bing, 17. Juni. (Die Sektion 4 der nordöſtlichen Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft) hielt geſtern hier ihre Jahresverſammlung ab. 
Der Etat, der bisher 6700 Mk. betrug, wurde für das Jahr 1891 auf 
7100 Mk. erhöht. Die ausſcheidenden Mitglieder des Sektionsvorſtandes, 
Geh. Kommerzienrath Schichau, Stadtrath Neufeldt und Fabrikbeſitzer 
Tießen hier, ſowie deren Stellvertreter, der Prokuriſt Siebert hier und 
Fabrikbeſitzer Heumann⸗Königsberg, wurden auf weitere zwei Jahre 
wieder und in Stelle des ausſcheidenden Herrn Magnus wurde zum 
ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliede Fabrikbeſitzer Schmidt in Oſterode 
gewählt. Die ebenfalls ausſcheidenden fünf Delegirten, und zwar die 
erren Radock, Direktor der Uniongießerei in Königsberg, Stadtrath 
Neufeldt hier, Fabrikbeſitzer Kuttenkeuler⸗Danzig, Fabrikbeſitzer Heumann⸗ 
S Fabrikbeſitzer Tießen hier, ſowie deren Stellvertreter, die 
Herren Oſtendorff, Direktor der Union⸗Gießerei in Königsberg, Fabrik⸗ 
beſitzer Tilk⸗Thorn, Prokuriſt Löffler hier und Schloſſermeiſter 
Allzeit⸗Königsberg, wurden ebenfalls auf weitere zwei Jahre gewählt. 
Da die Sektion wegen bedeutender Vergrößerung des bei ihr verſicherten 
Arbeiterperſonals das Recht erworben hat, den zehnten Delegirten zu den 
Genoſſenſchaftsverſammlungen nach Berlin ſenden zu können, ſo wurde 
hierzu Fabrikbeſitzer Horſtmann⸗Pr. Stargard und zu deſſen Stellvertreter 
Fabrikbeſitzer Ventzki⸗Graudenz ernannt. Den Vorſitz im Sektions⸗ 
vorſtande führt Geh. Kommerzienrath Schichau auf ein Jahr weiter 
fort: Es wurde ſchließlich der Antrag eingebracht, die Rentenempfänger 
für die Zukunft durch die einzelnen Mitglieder der Sektion einer ſcharfen 
Kontrole zu unterwerfen, damit hierdurch eine anhaltende Beauſſichti⸗ 
gung dieſer Leute mit Bezug auf etwaige Simulation und auf wieder 
zurückgekehrte höhere Erwerbsfähigkeit gehandhabt werden kann. 

Danzig, 17. Juni. (Eine ſtärkere Flottenmacht), als fie gegenwärti 
auf unſerer Rhede vereinigt iſt, hat man daſelbſt bisher nicht — ſelbſt 
nicht bei der großen Flottenſchau von 1884 — verſammelt geſehen. 
Das Manövergeſchwader beſteht aus acht der ſchwerſten Schlachtſchiffe 
und zwei ſchlanken Aviſos neueſten Syſtems. Zu ihnen geſellten ſich auf 
dem Ankerplatze vor Zoppot geſtern noch der Aviſo „Blitz“ mit feinem 
Sagen „ Gefolge von 14 Torpedobooten und das ſchmucke einſtige 
Hofſchiff „Grille“, von deſſen Daft die Flagge des kommandirenden Ad⸗ 
mirals weht, nachdem Vizeadmiral v. d. Goltz, begleitet von ſeinem Ad⸗ 
jutanten, Kapitänlieutenant Derzewski, geſtern von Berlin angekommen 
und ſich an Bord dieſes jetzigen Marineſtabsſchiffes begeben hatte, um 
von dort aus die Uebungen der Kriegsgeſchwader zu beſichtigen. Ein 
Theil des Manövergeſchwaders hielt geſtern und heute in dem Revier 
Zoppot⸗Oxhöft⸗Hela Schießübungen ab, bei welchen mit ſcharfer Muni⸗ 
tion nach ſchwimmenden Scheiben geſchoſſen wurde. Die anderen Panzer⸗ 
ſchiffe machten kleinere Uebungen unter Dampf, während die Torpedo⸗ 
bootsflotille ihre Evolutionen in großem Stil fortſetzte. Gegen Abend 
vereinigte ſich die ganze Flotte wieder vor Zoppot, wobei „Grille“ dicht 
vor dem Seeſtege Anker warf. Das Torpedogeſchwader gönnte ſich aber 
nur kurze Raſt. Schon um 9¼ Uhr abends ging es aufs neue unter 


Amtliche Berichte erklären die 
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Dampf zu einer forcirten Nachtfahrt, welche ſich bis weit über Hela 
8 Aral Am Donnerftag ſoll das Geſchwader wieder von hier 
abdampfen. 

Pelplin, 17. Juni. (Ein kleiner Schreck). Bei einem Gaſtwirth 
in Raikau hatte ein Arbeiter Einkäufe beſorgt und überreichte dafür ein 
Zwanzigmarkſtück zur Zahlung. Um fi von der Echtheit des Geldes 
zu überzeugen, warf der Gaſtwirth daſſelbe auf die Tombank. Wie 
erſchrak aber der Arbeiter, als er ſah, daß das Geldſtück in zwei Theile 
zerſprang. In der Meinung, er ſei mit dem Gelde beſchwindelt worden, 
eilte er zu dem Herrn, von welchem er vor kurzem das Geldſtück erhalten 
hatte, und theilte ihm ſein Mißgeſchick mit. Die zerſprungenen Theile 
wurden zur Unterſuchung nach Berlin geſchickt. Schon hatte der Arbeiter 
ſeinen Verluſt halb vergeſſen, als der Ortsdiener ihm die Nachricht 
brachte, daß das Geld echt war, und ihm zwanzig Mark auszahlte. 

Zoppot, 16. Juni. (Mißgeburten). Zwei äußerſt ſelten vorkommende 
Fälle von Mißgeburten werden aus zwei benachbarten Dörfern ge⸗ 
meldet. In beiden wurde nämlich je ein Kind geboren, welches an 
jeder Hand ſechs Finger hate. Ein hieſiger Arzt entferte die überflüſſigen 
Finger. Die Operation iſt ſehr gut gelungen und beide Kinder ſind 
wohl und munter. 

Neuſtadt, 17. Juni. (Oſt⸗ und weſtpreußiſcher Forſtverein. Todes: 
fall). Geſtern tagte hier unter dem Vorſitz des Oberforſtmeiſters Hilde⸗ 
brandt⸗Gumbinnen die 19. Jahresverſammlung des oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſchen Forſtvereins. U. a. ſprach Forſtaſſeſſor Hermes⸗Königsberg über 
das Thema: „In welcher Weiſe genügt e ihren aus 
dem Geſetz über die Unfallverſicherung der Waldarbeiter entſpringenden 
Verpflichtungen am zweckmäßigſten, ſowohl zu ihrem als zum Beſten der 
Waldarbeiter.“ — Heute verſchied der Rechnungsrath Pörſchke hierſelbſt. 
Derſelbe hatte die hieſige Kreiskaſſe ſeit mehr denn 30 Jahren verwaltet 
und vorher dem früheren Domänen⸗Rentamt Zoppot vorgeſtanden. Der 
. war ein allgemein geachteter Mann, der auch ſeſtens des 
Monarchen durch Verleihung des rothen Adlerordens 4. Klaſſe und Er⸗ 
nennung zum Rechnungsrath ausgezeichnet wurde. a 

Königsberg, 15. Juni. (Moorkulturen). Die Regierungen unſerer 
Provinz gehen energiſch mit der Maßregel vor, ſämmtliche größeren 
Moore in ihren Bezirken zu kultiviren. Die bis jetzt gemachten Verſuche 
mit den großen Mooren des Kreiſes Heydekrug haben durchweg günſtige 
Erfolge erzielt, ſo daß auf mehreren Brüchen, wo ſonſt nur wilde Ganſe, 
Enten und andere un fn e hauſten, ſich heute fruchtbare Ebenen 
ausdehnen, auf denen Kartoffeln und hauptſächlich Gemüſe in wahrer 
Pracht gedeihen. Auch Getreide baut man bereits da, welches gleichfalls 
gute Ergebniſſe verſpricht. Andere Moore ſollen vorerſt entwäſſert 
werden, ſodann werden die weiten Flächen durch Anlage von Straßen 
dem menſchlichen Fuß zugänglich gemacht und in Grundſtücke von 8 bis 
10 Morgen eingetheilt werden, welche den Koloniſten gegen ganz geringen 
Grundzins zur Beackerung überlaſſen werden. Nach 20 Jahren werden 
die Leute Beſitzer der Grundſtücke. Die Koloniſation ſoll dazu beitragen, 
die Auswanderungsgelüſte einzuſchränken und die Arbeitskräfte der 
heimiſchen Landwirthſchaft zu erhalten. 

Königsberg, 17. Juni. (Photogramm für den Kaiſer). Der Kaiſer 
hatte bei ſeiner Anweſenheit in unſerer Stadt gleich nach dem Empfange 
und der Begrüßung des Kaiſerpaares durch die ſtädtiſchen Ehrenjung⸗ 
frauen den Wunſch ausgeſprochen, daß die Gruppe junger Damen photo⸗ 

raphirt werden möchte. Die Bitte, ihm ſpäter eine Photographie über⸗ 

en zu dürfen, wurde gern gewährt. Die Aufnahme hat inzwiſchen 
aan: An den Kaiſer ift ein beſonders ausgeſtattetes Exemplar 
in Sammetmappe geſandt worden. 

Königsberg, 17. Juni. (Eine ſehr ſeltene Jubelfeier) wird am 
7. Auguſt der Senior unſerer Stadtverordnetenverſammlung, Rentner 
Haack, begehen. Derſelbe kann an dieſem Tage auf eine fünfzigjährige 
ununterbrochene Thätigkeit als Stadtverordneter zurückblicken. 

+ Neidenburg, 18. Juni. (Viehmarkt. Unfall. Verhaftung). Der 
eſtrige Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit Rindvieh ſpärlich beſchickt. 
ferde waren in größerer Anzahl und beſonders von ruſſiſchen Händlern 

in guter Qualität aufgetrieben. Der Pferdehandel ging flott, der Rind⸗ 
viehhandel äußerſt flau. — Auf dem geſtrigen Pferdemarkt erhielt eine 
Landfrau, welche zu nahe an ein Pferd herangetreten war, von demſelben 
einen derartigen Schlag in die Hüftgegend, daß ſie ohnmächtig fortge⸗ 
tragen werden mußte. Die nähere Unterſuchung ergab, daß der rechte Hüft⸗ 
knochen zerſchmettert worden iſt. — Heute iſt dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß das Dienſtmädchen Anna Senczek aus Kiſchienen zugeführt 
worden, weil ſie im Verdacht ſteht, ihr uneheliches Kind umgebracht zu 
haben. 

Mohrungen, 16. Juni. (Ein kleiner Fehler). Aus wohl noch 
nicht dageweſener Urſache erlitt am Freitag früh ein Eiſenhahnzug auf 
unſerer Station eine nicht unerhebliche Verſpätung. Schon beſtiegen 
die Paſſagiere die Wagen, da die Abfahrtszeit herangerückt war, als ſich, 
wie das hieſige „Kreisblatt“ berichtet, herausſtellte, daß man vergeſſen 
hatte, — die Lokomotive zu heizen. Nach einer halben Stunde etwa 
war das Verſehen nachgeholt und die Fahrt konnte angetreten werden. (22) 

Argenau, 17. Juni. (Schul⸗ und Kirchenbau). In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der Bau eines neuen Iäklaſſigen 
Schulhauſes für 60 000 Mark beſchloſſen; zu dieſer Summe giebt die 
Regierung 20000 Mark her. Auch das Gehalt für zwei neu anzu⸗ 
ſtellende Lehrer ſowie die Koſten für die Anſchaffung der Utenſilien 
trägt der Staat. — Der evangeliſche Kirchenrath hat beſchloſſen, mit dem 
Bau der neuen Kirche im Herbſte zu beginnen. Von den auf 54000 Mk. 
veranſchlagten Baukoſten werden 36000 Mark vom Staate hergegeben. 

Bromberg, 17. Juni. (Unſer Stadttheater) iſt bekanntlich Ende 
März ein Raub der Flammen geworden. Auf Veranlaſſen des Magi⸗ 
ſtrats wurde bald nach der Brandkataſtrophe eine gemiſchte Kommiſſion, 
beſtehend aus Mitgliedern des Magiſtrats, Stadtverordneten und Bürgern 

ewählt. Dieſelbe ſollte ſich mit der Frage, ob Bromberg ein neues 

tadttheater aufbauen ſolle oder was ſonſt in dieſer Angelegenheit zu 
machen ſei, beſchäftigen. Zunächſt wurde der Koſtenpunkt beſprochen 
und da es ſich herausſtellte, daß ein derartiger den miniſteriellen Anforde⸗ 
rungen entſprechender Bau mindeſtens die Bauſumme von 400 000 Mk. 
beanſpruchen würde, während man nur über einen Baufonds von 
40 000 Mk. zu verfügen habe, jo beſchloß die Kommiſſion einſtimmig, 
von dem Bau eines Stadttheaters abzuſehen. (N. W. M.) 

Poſen, 18. Juni. (Erzbiſchofskandidat). Der katholiſchen „Bonner 
Reichsztg.“ wird von hier gemeldet, daß die Regierung den Biſchof 
Redner in Kulm ir Poſener Erzbifchof auserſehen habe. Die Verhand⸗ 
lungen mit dem Vatican ſeien bereits eingeleitet. 


CLoſtiales. 
N Thorn, 19. Juni 1890. 

— Militäriſches). Der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps, Generallieutenant Lentze, Excellenz, und der Kommandeur der 
35. Diviſion, Generallieutenant v. Kezewski, Excellenz, find geſtern 
Abend hier eingetroffen und haben im Hotel „Schwarzer Adler“ Woh⸗ 
nung genommen. 

— (Perſonalien). Der Gerichtsaſſeſſor Warſchauer in Thorn iſt 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Tremeſſen zugelaſſen worden. 

— (Erledigte Kreisphyſikatsſtelle). Die neu errichtete 
Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes Jarotſchin, mit einem jährlichen Gehalte 
von 900 Mk., iſt zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und ihres Lebenslaufs innerhalb ſechs Wochen 
bei dem königl. Regierungspräſidenten zu Poſen melden. 

— (Für Angehörige von Marinemannſchaften) dürfte 
es von Intereſſe ſein, daß allen auf Schiffen und Fahrzeugen der 
deutſchen Marine befindlichen Mannſchaften, welche länger als ein Jahr 
im Auslande ſind und auch noch ein weiteres Jahr dafelbſt verbleiben, 
kleine Bedürfnißgegenſtände auf fiskaliſche Koſten durch die Marine⸗ 
behörden nachgeſendet werden können. Das Gewicht derartiger Sen⸗ 
dungen iſt bis auf weiteres auf 10 Kilogramm pro Kopf und Jahr 
feſtgeſetzt worden. 

— (Operation). Eine wichtige und intereſſante Operation wurde 
vor 4 Tagen in der hieſigen chirurgiſchen Privatheilanſtalt des Herrn 
Dr. L. Szuman ausgeführt. Bei einer Frau, die ſich im hoffnungs⸗ 
vollen Zuſtand im ſiebenten Monat befand, wurde eine 24 Pfd. ſchwere 
Bauchgeſchwulſt (Ovarialeyste) durch den Bauchſchnitt entfernt. Die 
Mutter befindet ſich bis dahin relativ recht wohl und iſt volle Hoffnung 
vorhanden, daß ſowohl das Leben der Mutter als auch das des Kindes 
erhalten bleibt. 

— (Krankenwagen). Die Eiſenbahndirektion Bromberg ſtellt im 
Bedarfsfalle auch Krankenwagen zur Verfügung, welche mit allen mög⸗ 
lichen Bequemlichkeiten ausgeſtattet ſind. Für die Benutzung eines 
Krankenwagens ſind einfache Fahrkarten erſter Klaſſe der betreffenden 
Zuggattung, mindeſtens jedoch für zwölf Perſonen, zu löſen. 

— (In der vom Centralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe veranſtalteten Kollektivausſtellung) weſtpreußiſcher 
Pferde auf der Berliner Pferdeausſtellung ſind ausgeſtellt von den 
ein v. Kalkſtein (Pluskowenz) 3 Pferde, Freiherr v. Hammer: 
tein (Parchau) 1, v. Vogel (Nielub) 1, v. Hindenburg (Neideck) 1, 
Krieger (Karbowo) 2, Diener⸗Budzk und Diener⸗Wrotzk je 2, Walzer 
(Grodzizno) 1, Geyer (Mortung) 1, Levin (Drückenhofſ 3, Aly (Klonia) 
1, Schlenther (Kleinhof) 1, Grunau (Tralau) 1. Ferner hat allein aus: 
geſtellt Herr v. Tepper⸗Ferguſſon zwei Pferde. 
Reichsgerichtsentſcheidung). Es kommt oft vor, daß 
eine Strafthat nicht feſtgeſtellt werden kann, weil die Augenzeugen ſich 
ſchleunigſt gedrückt oder, um den mit einer Zeugenſchaft verknüpften 
Unbequemlichkeiten zu entgehen, die Nennung ihres Namens verweigert 
haben. Deshalb ſei an folgende Entſcheidung des Reichsgerichts er⸗ 
innert: „Jeder, der durch irgend eine Strafthat verletzt iſt, hat das Recht, 
von jeder zufällig bei der Begehung anweſenden Perſon die Nennung 
ihres Namens und ihrer Wohnung zu verlangen und im Weigerungs⸗ 
falle die polizeiliche Siſtirung des ſich Weigernden behufs Feſtſtellung 
ſeiner Perſönlichkeit zu veranlaſſen“. 

— (Der Ausflug des Gymnaſiums) nach Barbarken, welcher 
geſtern unternommen wurde, iſt leider gänzlich verregnet. Bereits vor 
6 Uhr nachmittags kehrte der Zug der Schüler in die Stadt zurück. 

— Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 21. d. Mts., 
5 Uhr, in Arenz Hotel eine Sitzung ab, in welcher ein Vortrag über 
die Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete des grammatiſchen Unterrichts, 
ſowie ein Referat über Lehrervereine gehalten werden wird. Auch ſoll 
die Wahl der Vertreter für die 9. weſtpr. Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
vorgenommen werden. 

— (Die Kriegerfechtanſtalt) giebt am nächſten Sonntag im 
Wiener Café zu Mocker ein großes Kinder-, Volks⸗ und Johannisfeſt. 
Wie aus der heutigen Anzeige hervorgeht, iſt das Programm ein äußerjt 
reichhaltiges. Selbſt Theatervorſtellung iſt für den Abend vorgeſehen, 
die den argloſen Zuſchauern manche erheiternde Ueberraſchung bringen 
wird. Das Konzert führt die Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz aus. 

— (Submiffion). Zur Vergebung der Erd- und Maurerarbeiten, 
der Zimmerarbeiten, ſowie der Lieferung eiſerner Träger und Platten 
für den Erweiterungsbau der Schule in der Bromberger Vorſtadt ſtand 
heute Vormittag im ſtädtiſchen Bauamte Termin an. Es offerirten Erd⸗ 
und Maurerarbeiten die Herren Schwartz 3½, .. 6, Plehwe 7½, 
Ulmer 15, Rothkehl und Wilke 15 ½%, Bock 18½, Mehrlein 18 ¾, Sand 
20, Anders 23 pCt., ſämmtlich unter dem Anſchlage; Zimmerarbeiten 
die Herren Herter 7, Behrensdorff 10, Ulmer 11, Bock 12, Ciechanowski 
12½, Rothkehl und Wilke 15 ¼, Mehrlein 18¼, Sand 20, Roggatz 20, 
Anders 21 pCt., ſämmtlich unter dem Anſchlage. Für die Lieferung der 
Träger und Platten waren 3 Angebote eingegangen, unter denen das⸗ 
jenige von C. B. Dietrich und Sohn das billigſte war. Die Firma 
offerirte Träger Profil 17 —24 zu 16,30 Mk., Profil 40 zu 18,24 Ml. 
Platten zu 14,90 Mk. pro 100 kg. Der Koſtenanſchlag für den Er⸗ 
weiterungsbau der Schule beträgt 36 000 Mk. 

— Gakanzen für Feuerwehrleute). Zur Vervollſtändigung 
der ſtädtiſchen Feuerwehr ſind 5 Stellen für Feuerwehrmannſchaften zu 
beſetzen. Maurer- oder Zimmergeſellen werden aufgefordert, ſich auf dem 
Polizeikommiſſariat zu melden. 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. a 
— (Gefunden) wurde ein Bettelarmband am Stadtbahnhof. 


Näheres im Polizeiſekretariat. 
Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,19 Meter über Null. Das Waſſer fällt wieder. 
Die Waſſertemperatur beträgt 14° R. — Eingetroffen iſt hier auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Bromberg“ mit Ladung aus Danzig und 
Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einer vollen Ladung 
Spiritus nach Danzig. 
Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern beendeten Ziehung der 3. Klaſſe 182. königl. preuß. 

Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 


a Vormittagsziehung: 
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 67 489 189 568. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 15 796. 
4 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 28 455 91067 93 678 158 055. 
7 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2754 12126 13 251 35 744 
94 370 106 715 130 269. 
Nachmittagsziehung: 


1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 17 474. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 109 893. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 104 142 122 027. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 65 917. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 172 826. 

11 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 43 304 65 940 97 515 97568 
121 596 127 152 154 962 157 568 163 533 179 418 181 044. 


Mannigfaltiges. 


(Die Inſel Helgoland), welch jetzt von England an 


Deutſchland abgetreten werden ſoll, liegt 44,5 Kilometer von 
der deutſchen Küſte entfernt; ſie iſt nur 1700 Meter lang, 600 
Meter breit und hat ¼% Quadratmeile Flächengehalt. Die 
Einwohnerſchaft beläuft ſich auf rund 2000 Seelen; ſie iſt 
frieſiſchen Stammes; die Kirchen: und Schulſprache iſt deutſch. 
Im engliſchen Beſitz iſt Helgoland ſeit 1807. Es gehörte ur⸗ 
ſprünglich den Herzögen von Schleswig⸗Holſtein⸗Gottorp, ward 
aber 1714 im Kampf der königlichen und der herzoglichen Linie 
von den Dänen erobert, denen die Engländer es in den napoleo- 
niſchen Kriegen abnahmen; während der Kontinentalſperre war 
Helgoland ein Hauptſtapelplatz des Schmuggels. 

(Nordprozeß.) Die Anklage gegen den des Raubmordes 
beſchuldigten Schneider Klauſin iſt nun doch ſpruchreif geworden 
und wird am 21. ds. vor dem Berliner Schwurgericht zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

(Gefundener Schatz). Aus Bunzlau (Schleſien) wird 
berichtet: Beim Adern fand ein Knecht auf dem Grundſtlick des 


Dominiums Tillendorf nahe bei der Stadt einen irdenen Topf, 


in welchem ſich 1617 Silber- und Goldmünzen befanden. Der 
Pächter des Dominiums hat ſeinen Fund an den Magiſtrat von 
Bunzlau, den Beſitzer des Dominiums, abgeliefert. Die Münzen 
haben die Größe von Zwanzigpfennigſtücken bis Zweimarkſtücken. 
Der größte Theil der Münzen, die einen Werth von 10 000 
Mark darſtellen, 
Krieges. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Freſſe. 


Wernigerode, 19. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 


iſt heute vormittags 11 Uhr hier eingetroffen. 

Valencia, 19. Juni. Ein Nachlaſſen der Cholera- 
epidemie wird konſtatirt. 

erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Boörſenbericht. 
19. Juni 18. Juni 


horn. 


Tendenz der Haden feſt. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . » » 233—80 ] 232—90 
Wechſel auf Warſchau ku z 233—50 | 232—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /) 100-50 100-20 

alle ae De u . . 1 67-701 67—80 
olniſche iguidationspfandbriefe . 60— 64—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % a 98-201 98-20 
Diskonto Kommandit Antheile 14% „. 201—20 200-40 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. q. . 173 —801173—75 
yet gelber: Juni⸗Juli. . . 4 129% 1203—50 
U ER Eee FFABE - 180—50 | 179—25 

lofo in Newyork. 5 3 - . 94—401 94— 

Roggen: loko ; en tet. 1186— 11 
uni⸗Juli . een . . 156— 11598—2%0 
uli⸗Auguſt. 2 . . . . }151—75 | 149—50 
ept.⸗Okt. . q . + 1149-25 | 147—50 

Rübdlee Jun SE ea 69—20 | 69--%0 
September-Öltobr . . 2: 2 2 2 0. 56--30] 56—30 

i a j 

50er lofo . 55—40| 55—20 


er ldd ER | 1) 
Ter Zuni SU a ee 
70er Auguſt⸗Septb n... 2. ht 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 18. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
56,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,25 M. Brief. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. Juni 1890. 
Wetter: veränderlich. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


hn.) 
Weizen etwas gefragter, 127 Pfd. bunt 175 M., 128/29 Pfd. bunt 


178 M., 130 Pfd. hell 180 M. 
Roggen etwas feſter, 122 Pfd. 139 M., 125/26 Pfd. 141/142 M. 
Gee, Erbſen und Hafer ohne Handel. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


SE 1 
St. 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 


Datum 


18. Juni. 


19. Juni. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 21. Juni er. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in Leibitſch auf dem Hofe des 

Grundſtücks Leibitſch Nr. 9 
2 elegante Kummetgeſchirre 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn den 19. Juni 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


200 Mark, 


8 5 %, a. erſten Stelle zu vergeben. 
fferten unter „1000“ an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Anfertigung 


einfacher und eleganter 


Dr. Sinai). 


verlangt 


liefert gegen Ha 


d Vorſtädte, p. 
Damengarderoben und Sal feen uns Deus das 
nach Maß bei om. Groß⸗Opok b. Neu⸗Grabia. 


A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


Rothmein 


1 Liter 1.50. 
Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. blendendweiße Haut. 


25 und 50 Pf. bei 


Am 1. Juli werde ich mich in Thorn E 
niederlaſſen und werde wohnen Culmerſtr. 
Ur. 34647 (bisherige Wohnung des Herrn 


Dr. Gimkiewiez, 


Geſellen und Lehrlinge 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. IN ALLEN MÖGL 
Feine Centrifugen⸗ NA) 


Tafelbutter 


Beſtellung für Thorn 
fd. 1 Mk., Dienftag 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗ Reife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine 
We à Stück 

Adolp 


prakt. Arzt. 


FAHRRAD E 
YSTEMEN 
RÄDER 

H BILLIG 


SOWIE 6 


\\ LIEFERT WIRKLIG 
NMERICH MÜLLER 
ELBING, THOR 
PREISLISTEN GRATIS u. Ff 


N. 
El 


— — 


Mehrere 


Malergehilfen 


und Anſtreicher ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


ur Miethis- Verträge 
ind zu haben bei C. Dombrowski. 
Ahd.. Markt 299 zwei Zimmer und 


Burſchengelaß, mit oder ohne Möbel, 
vom 1. Juni zu vermiethen. L. Beutler. 


Möbl. Z. zu v. b. Herrn Sohffer- Nl. Mocker. 


Leetz. 


Dauer feines Aufenthalts ſucht 

C. Pötter, Theaterdirektor. 
Adreſſen an die Expedition dieſer 8 
1 möbl. Z., m. od. o. P., 


herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. 
Sand wird nähere 
und iſt von mir bevollmächtigt, die 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. 


akobſtr. 311, Ho Hauptmann Stamm, beft. aus 
Kabinet und Burſchengelaß, vom 1. Au 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 234. 


ie zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 


Zimmern für die 


8 traße ? iſt die von 


Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


randa mit hör zu vermiethen. 


Se ort eine kleine Wohnung zu vermiet 
und vom 1. Juli 


Gerehteitrabe 128, 3. 50 Thaler. Hof, Ausſicht nach vorn. 


lter Markt Nr. iſt vom 1. Oktober 
die erſte Etage zu vermiethen. Nähe⸗ a - - N . 
res daſelbſt 3 Treppen bei R. Tarrey. in möbl. Zim. mit hellem Schlafz. u 


eine ſilberne Taſchenuhr auf dem 
Weißhofer Platz. Wiederbringer 20 
Mark Belohnung. 

Rittmeiſter Becker. 


En Bauunternehmer 
edingungen mittheilen 
Kon⸗ 


Rasmas, 


ern 
Hauptmann v. Wedelstaedt bewohnte 


ſtammt aus der Zeit des dreißigjährigen 3 


nige Wirthſchaftsgegenſtände billig zu Verſetzungsh. iſt die möbl. Wohn. des Herrn 3 
verfaufen 1 


Ein eleganter 


Halbverdeckwagen 


mit Patentachſen ſteht zum Verkauf 


1 4 


und Zubehör, ift vom 1. Oktober zu . 


Gerechteſtraße 102. miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 2 
7 7 ine Wohnung, 3 Zimmer, zu vermiethen. 
1 Wohnung von 2—3 möblirten Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 


T. [SR mung 4 immer, Entree, Der 2 8 
Die bisher von Herrn Gerichtsaffellor 4 5 rombergerſtr. 2. 
“ Quiring bewohnte möblirte Wohnung ade eine e e Mn 
iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen u beziehen. Preis 3 


Burſchengel. v. ſof. zu v. Strobandſtr. 74. 


ie von Herrn Landgerichtsrath Moeser > 
bewohnte Gelegenheit iſt verſetzungs⸗ 1 Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 134. 
halber vom 1. Juli er. zu vermiethen. 
| F. Gerbis. 
In meinem Hauſe Brückenſtraße 36 ſind Verloren 


Nr 
N 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Van Houten's Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


fein 


Ster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Dienſtag Abend ſtarb nach mehr: 
jährigem ſchweren Leiden unſer 
lieber Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Zimmergeſelle 


Gottlieb Schultz 


im Alter von 73 Jahren. 
Dieſes zeigen hiermit tiefbetrübt 


an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe 
Bäckerſtraße 228 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Auf dem früheren Gutshofe Ollek ſoll das 
maſſive Einwohnerhaus unter dem Berge 
nebſt Schmiede und 1 ha Ackerland vom 1. 
Oktober er. ab von neuem verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 


auf 
Sonnabend den 28. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Gebäude und das Pachtland auch 
vorher nach Meldung beim Förſter Würz- 
burg in Ollek beſichtigt und die Verpachtungs⸗ 
bedingungen daſelbſt eingeſehen werden 
können. 
Thorn den 14. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für den Umbau des Reinigungs⸗ 
hauſes der hieſigen Gasanſtalt erforderlichen 
Abbruch, Maurer: und Zimmerarbeiten, eins 
ſchließlich Lieferung der Materialien, ſollen 
an einen Unternehmer vergeben werden. 
Die Bedingungen für die Ausführung der 
Arbeiten, ſowie der Voranſchlag im Betrage 
von Mk. 1900 ſind im Komptoir der Gas⸗ 
anſtalt einzuſehen. Ebendaſelbſt werden 
Offerten bis zum 
Mittwoch den 25. d. Mts. II uhr 
entgegengenommen. 

Thorn den 19. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Koks 


iſt zur Zeit in unſerer Gasanſtalt vorräthig 
und wird noch zum alten Preiſe abgegeben. 
Da derſelbe im Winter knapp zu ſein pflegt, 
ſo dürfte es ſich für Kokskonſumenten em⸗ 
pfehlen, einen Theil ihres Bedarfes jetzt 
ſchon zu decken. 

Die 1 wird auf Wunſch durch unſere 
Gasanſtalt beſorgt. 

Thorn den 18. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Erfahrungsmäßig gehen bei Beginn der 

chul⸗ und Gerichtsferien die Anträge auf 
Ausfertigung zuſammenſtellbarer Fahrſchein⸗ 
hefte in geſteigerter Anzahl ein. Die be⸗ 
treffenden Beſtellungen müſſen zunächſt von 
der Station, bei welcher ſie eingereicht 
worden ſind, einer der Ausgabeſtellen über⸗ 
mittelt werden, welche das Fahrſcheinheft 

ſammenſtellt und demnächſt der Beſtell⸗ 
ation zur Aushändigung an den Beſteller 
urückſendet. Da mithin zur Erledigung der 
nträge ein längerer Zeitraum erforderlich 
iſt, ſo erſuchen wir, die Beſtellungen zeitig 
und jedenfalls einige Tage vor dem Antritte 
der Reiſe zu bewirken. 

Bromberg den 11. Juni 1890. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Oeffentliche freiwillige 
ne 
Freitag den 20. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine braune Stute 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


verkaufen. 
Thorn den 19. Juni 1890 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
a Limonaden⸗ 
Citronen⸗Eſſenz 


zur ſchnellen und billigen Zubereitung von 
Limonaden bei Ausflügen ꝛc., à Fl. 30 


Pf., 
Adolf Majer, 
Drogenhandlung. 


empfiehlt 


— 


enn 


Günzlicher Ausverkauf. 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Oktober⸗Novemhber geräumt 
ſein müſſen, offerire ich mein gut Jortirtes Wanrenlager zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 


Jacob Goldberg, Thorn, Alter Markt. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. Kxieger-Fechtanstalt. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek ſind in dem III. Quartal 
1890 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 Uhr 
beginnen. 


Laufd. Nr. 


Datum 


7. Juli 
2J 4. Auguſt 
3] 8. September 


Gaſthaus Gr.⸗Wodek 


Ort 
des Verſteigerungs⸗ 
Termins 


Belauf 


Sämmtliche 


Es kommt zum 


Verkauf 


Kiefern⸗ 


Brennholz und 
Bohlitämme 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. : 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 
werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 


Wodek den 16. 


Juni 1890. 
Der Oberförſter. 
Wal 


is. 


Ich habe mich hier als 


niedergelaſſen un 
1 Treppe, im 


Arzt 2 


d wohne Seglerſtr. | 92193, 
Hauſe des Herrn S. Hirschfeld. 


Dr. Hirschberg. 


ne J ⁵ĩ·»5 .- Bas RT 
Haupt- und Schlussziehung 


V. Klasse der Schlossfreiheitlotterie 


7. quli und folgende Tage. 


17 


37 1); 1 — 14 73 * 
Original-Lose zu 115, 57,50 28,75 14,50 


1/ 1/ 1/ 
10 32 ‚04 


zu 7,50 3,75 2.— 


Antheile 


empfiehlt und versendet gegen Einzahlung des Betrages auf Postanweisung 


(50 Pf. für Porto und Gewinnliste) 


Carl Heintze, 


erlin W., Unter den Linden 3. 


Nall- 
D 


Hauptgewinne. 


2 


Robert Tilk 


orn 
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate 


von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


8. 5 ae x 


Rollladen u. 


Julauſien 
. R.⸗P. 2432 
in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


00000 Reichsmark, 500000 


Reichsm., 400 000 Reichsm., 2mal 300000 
Reichsmark, Zmal 200000 Reichsmark u. ſ. w. 


Original ⸗Kaufloſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit⸗ Lotterie (Hauptziehung 
vom 7. bis inkl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar, ſo 


lange Vorrath reicht: / a 120, ½ a 60, ½ a 


30, ¼ a 15 Mk.; ferner Kaufantheil⸗ 


Loſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: 


7 à 14, ne 8, 


ſowohl 


bei 


Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe inkl. Porto 30 Pf. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. 


Original⸗Kaufloſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis 


9. Auguſt 1890) verſendet gegen 
1, a 240, ½ a 120, , a 60 ME 


½2 A 4, ½ a 2 Mk. — Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir 
riginal⸗ wie bei Antheilloſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. — 


baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 
. ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 


| 

in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: ½ a 24, % a 12, %% a 6, % a 3,25 Mk. 
Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende a 50 Pf. pro Exemplar. 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 22. Juni er. 
Großes 


Kinder⸗, Dolks- 


Johann zeſ. 


Wiener Cafe - Mocker. 


Abmarſch aller Kinder, welche lic) am 
Feſtzug betheiligen wollen, präziſe 2½ 
Uhr von der Esplanade. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Pfefferkuchen⸗, Blumen⸗ 
verloſung, Scheibenſtände und 
Kinderbeluſtigungen. 


Reichhaltigſte Tombola 
und Glücksrad. 


Abends 8 Uhr: 


Grosse 
Theatervorstellung. 


Es kommen zur Aufführung: 
Der Negiftrator auf Neiſen, 

Wallenſteins Lager, 
Hektors Abſchied und Berlin 
wie es weint und lacht bei Nacht. 


Nindertombola. 
Los 10 Pfennig. Jedes Los gewinnt. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtung des ganzen Gartens 
Zum Schluß: 
= Tanzkränzchen. 2 
Ra 2 Uhr. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Person 25 Pf. 

Kinder unter 12 Jahren 10 Pf., wofür 
dieſelben 1 Los zur Kindertombola erhalten. 
Jedes Los gewinnt. . 
Nur Mitglieder haben unter Vorzeigung 
der Jahreskarte pro 1889/90 für ihre Per⸗ 
ſon freien Eintritt. 


Zutritt für jedermann. 
Mitgliedskarten pro 1889/90 können noch 
an der Kaſſe gelöſt werden. 


Der Bundesfechtmeiſter. 
Gründliden 


Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


Jendrowski, Schillerſtraße 448. 


ertheilt 


Gummi- 


Tiſchdecken u. Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lützchen, 
Gummi-Regenmäntel, 


Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
HE” Iragbänder, Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllichläuche, m 
7 Puppen. a 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


— . ů— Q.. —ää— = —-— —-— NVꝑQ⏑ññꝓ —— —— — — 


Schützenhausgarten. 
leute! 
Donnerſtag den 19. Juni cr. 


Letztes Concert 


Tyroler Concertſänger⸗ 
Geſellſchaft J. Stiegler 


were Zillerthal. 
amen, 5 Herren. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 


Achützengarten. 


Freitag den 20. Juni er. 


Großes Streich⸗ Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Fahrt nach Ottlotſchin 


wird der zweifelhaften Witterung wegen 
am 22. d. Mts. nicht ſtatt⸗ 
finden. Weitere Bekanntmachung erfolgt. 


Gartenmöbel 


in verſchiedenen 
Muſtern, 
in ſauberer Ausführung 
zu billigſten Preiſen 
offerirt 


F. Radeck, 
Schloſſermeiſter, 


Mocker. 


Fommertheater in Thorn. 


Viktoria - Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter'ſchen 
Theater⸗Enſembles. 


Donnerſtag den 26. Juni er. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Der Jour fix. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Hugo Bürger. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom |r; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 18/6. bisher 
Mark Mark 


Weizengries Nr. 1. 17,60 17,60 
Weizengries Nr. 2 16,60 16,60 
Kaiſerauszugmehl 18,— | 18,— 
Weizenmehl 000). 17,.— 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,60 13,60 
mee 00 gelb Band 13,40 13,40 
Weizenmehl oo 10,— | 10,— 
Weizen⸗Futtermehl. . 5,20 5,20 
Weizen⸗ Kleie 4,80 4,80 
Roggenmehl 0 .. 12,.— 11,80 
Roggenmehl 0/7. 11,20 11,— 
Roggenmehl J!! 10,60 10,40 
Roggenmehl Ii 7,.— 1,— 
Commis⸗Mehll 9,80 9,60 
Roggen⸗Schrot „8,80 8,60 
Roggen⸗ Kleie 5,20 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 17,— | 17,-- 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 13, „— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe grobe . . | 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Ar. 1 . . | 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . | 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 12, — 


Gerſten⸗Kochmehl 
Hache ne Be 5,60 5, 
Buchweizengrütze . . 

Buchweizengrütze II. 


Zu 


